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Soest – Als Petra Schürmann
das neunjährige Mädchen sah,
das sie so freundlich anstrahlte
und „bonjour, bonjour“ rief,
durchzuckte sie angesichts
ihres Anblicks ein Schreck: Die
Kleine hatte eine massive Fehl-
stellung ihrer Oberkieferzäh-
ne,diebeidenoberenSchneide-
zähne standen weit nach vorn,
erinnerten sie zwangsläufig an
Hasenzähne. „Und dennoch
war sie so fröhlich und freund-
lich, begrüßtemichauchbei ei-
ner weiteren Begegnung so po-
sitiv und versprühte so viel Le-
bensfreude“, erinnert sich
Schürmann. Ihr war klar: Dem
Mädchen muss geholfen wer-
den, „denn das Mädel hatte es
mireinfachangetan.“

Weltenbummlerinseit
2022unterwegs

Die Begegnung im März die-
ses Jahres ereignete sich jedoch
nicht auf europäischemBoden,
sondern auf mauretanischem,
in der Oasenstadt Atar imwest-
lichen Teil der Sahara, der
Hauptstadt der Region Adrar.
Die Soesterin Schürmann ver-
schlug es dorthin aus einem
ebenso simplen wie spektaku-
lären Grund: Sie ist Welten-
bummlerin. 2018 verkaufte sie
ihren Anteil an ihrer Steuerbe-
ratungskanzlei, als sie merkte,
dass die Migräne, an der die
heute 67-Jährige seit ihrer Ju-
gend litt, im sonnigen Süden
schlichtweg nicht existierte.
„Mein erster Gedanke war,
nach Italien zu ziehen und von
dort überall dorthin zu fliegen,
woichhinwill.Aber inAustrali-
en habe ich 2010 gesehen, wie
die Australier das machen: Die
kaufen sich ein Wohnmobil
oder einen großen Wohnwa-
genundziehendanndamitvon
rechts nach links und vonoben
nach unten, wo immer es auch
gerade schön ist. Und ich dach-
te: Genau das ist es, was ich
auchwill.“
Statt eines Wohnmobils wur-

de es ein um- und ausgebautes
Militärfahrzeug, einMANKAT1
8x8, ein schwerer, aber extrem
geländegängiger, vierachsiger

Lastkraftwagen. Damit brach
sie 2022 zu ihrer Weltreise auf
und kehrt nur gelegentlich in
dieHeimatzurück. Sowie jetzt,
um kurz bei der Jürgen-Wahn-
Stiftung und ihrem Vorsitzen-
den Thomas Frye persönlich
vorstellig zu werden und sich
zubedanken.
Der erinnert sich: „Eines Ta-

ges kam ich in unsere Ge-
schäftsstelle und der Anrufbe-
antworter blinkte. Darauf war
dann ihre Nachricht, und als
ich sie zurückrief, musste ich
feststellen, dass ichmitdemSe-
negal telefonierte“, dem direk-
ten Nachbarland Mauretani-
ens, in dem Schürmann mitt-
lerweile weilte, nachdem sie
zuvor auf ihrer Afrika-Tour auf-

grund einer Panne in Atar ge-
strandetwar: „DieServopumpe
meiner Lenkung war kaputt
und ich musste vier Wochen
auf die Ersatzteile warten. Das
Fahrzeug ist ohne Servolen-
kung nicht mehr fahrtüchtig.“
AnderehättensichindieSonne
gelegt, doch Schürmann, ohne-
hin braun gebrannt, als käme
sie gerade von vierWochenAll-
inclusive in Spanien zurück,
hatte damit nichts am Hut: Sie
half vierWochen in einemKin-
dergartenaus.
Eine Nonne des Ordens, die

diese Einrichtung betreibt,
kannte das Mädchen und ihre
Familie. Gemeinsam mit einer
Niederländerin, die dort einen
Campingplatz betreibt, bilde-

tensiebaldeinTrio,dassichauf
die Fahne schrieb, Lebida, so
derNamedesKindes,zuhelfen.
Schürmann zahlte 150 Euro,
umihreineBusreisevon450Ki-
lometern zum Zahnarzt zu er-
möglichen. Dort sagte man:
„Die Zähne im Oberkiefer sind
völlig durcheinander. Sie war
bereits als Baby an zwei Gau-
menspalten operiert worden.“
Offenbar hatte man damals ge-
pfuscht, der Kiefer sei „nach
oben gedreht worden, weshalb
die Zähne so weit nach vorne
standen“.
Als der Lkw wieder fahrtüch-

tigwar, fuhrSchürmannweiter
in den Senegal, überwies noch
ein weiteres Mal Geld. Dann
wandte sie sich an die Soester
Stiftung. Die machte weitere
450 Euro locker, im Juli wurde
dasKindoperiert.Frye:„ImVor-
stand hatten wir keine Zweifel
anderEchtheitderAnfrage. Pe-
tra Schürmannals Ex-Soesterin
war nicht unbekannt und das
Risiko war bei einem solchen
Betrag jaehergering.“
Eine entsprechende OP in

Deutschland hätte ein Vielfa-
chesgekostet,diePreisevorOrt
entsprechen den dortigen Ver-
hältnissen. Nach heutigen Kri-
terien der Vereinten Nationen

und des Bundesministeriums
für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung zählt
Mauretanien zu den am we-
nigsten entwickelten Ländern
der Welt – umgangssprachlich
alsozurDrittenWelt.

SchnelleZusage
ausSoest

Die Zusage aus Soest sei „un-
geheuer schnell“ gewesen,
freutsichSchürmann.„Diesem
Mädchen wurde einfach gehol-
fen, und wenn man sich Fotos
aus der Zeit nach der OP an-
schaut, sieht man: Sie ist jetzt
ein ganz anderer Mensch. Sie
hätte mit diesen Zähnen nicht
nur Probleme gehabt, zu spre-
chen – ob sie damit einen Job
odereinenManngefundenhät-
te, seidahingestellt.“
Mehr Kontakt als die beiden

zufälligen Begegnungen habe
es nie gegeben. Aber von ihren
beiden Mitstreiterinnen sei ihr
mitgeteilt worden, wie un-
glaublich dankbar die Familie
sei. Frye: „Wenn man dann so
einem Kind helfen kann, dann
erfreut es einen ja am Ende,
auch wenn man dann irgend-
wann eine solche Vollzugsmel-
dungerhält.“ KLAUS BUNTE

900 Euro für ein neues Lächeln
Soesterin und Jürgen-Wahn-Stiftung ermöglichen Mädchen eine Operation

Dank der spontanen und unkomplizierten Unterstützung durch die Jürgen-Wahn-Stiftungmit ihrem Vorsitzenden Thomas
Frye ermöglichte die Soester Weltenbummlerin Petra Schürmann der kleinen Lebida aus Mauretanien die notwendige
Oberkiefer-OP. KLAUS BUNTE

Lebida vor und nach ihrer Operation. PETRA SCHÜRMANN

Soest –Wenn „Hanseaten“ un-
terwegs sind, treffen sie überall
Freunde. Der Hanseatischen
Gesellschaft Soest (HGS) gehö-
ren aktuell gut 100 Mitglieder
an, die es sich zur Aufgabe ge-
setzt haben, Verbindungen
über Grenzen hinweg zu för-
dern und zur Verständigung
beizutragen. Dass der gemein-
nützige Verein so beliebt ist
und so guten Zuspruch findet,
freut die Vorsitzende Petra
Menke-Koerner sehr. „Es ist
schön, dass so viele Menschen
zu uns kommen und sich für
unsere Arbeit interessieren“,
betontesieamMittwochabend,
9. September, bei der Jahres-
hauptversammlung. Die Teil-
nehmer applaudierten aus ei-
nem besonderen Anlass: Die
polnische Partnerstadt Strzelce
OpolskizeichnetePetraMenke-
Koerner mit der Ehrenbürger-
schaft aus und würdigte damit
ihren Einsatz als Brückenbaue-
rin, die Menschen zueinander
führt. Petra Menke-Koerner:
„Das war schon ein toller Mo-

ment.“
Mit Beifall dankten die Mit-

glieder auchdemrührigenVor-
standsmitglied Marc Schulte-
Eversum, der vor allem den
Austauschmit denniederländi-
schen Partnerstädten stärkt.
Die Frage, ob er bereit sei, sich
erneut zur Wahl zu stellen,
beantwortete ermit einemkla-
ren„Ja“,under schilderteauch,
was ihn zum ehrenamtlichen
Engagement motiviert: Das
Wichtigste sei, dass sich die
Menschen auch privat, auf per-
sönlicher Ebene begegnen, da-
mit die offiziell geschlossenen
Vereinbarungen zum besseren
Kennenlernen nicht nur auf
dem Papier bestehen. Als glän-
zendes Beispiel nannte er den
Besuch der Soester Wasser-
freunde bei der Zwemvereni-
ging De Duinkikkers in Soest/
Provinz Utrecht. Auch Petra
Menke-Koerner ging auf das
Treffen der Schwimmer ein:
„Für die jungen Gäste war es
wieder Wettkampferfahrung
im Ausland, und sie konnten

auch beim gemeinsamen Trai-
ning viele neue Erfahrungen
sammeln.“
„Weiter so“, meinen die Mit-

glieder und bestätigten Marc
Schulte-Eversum im Amt. Er
nahmgernan.
Besuche der internationalen

Hansetage gehören fest zum
Programm – immer eine gute

Gelegenheit, Kontakte zu
knüpfen, Freunde wiederzuse-
hen und mit ihnen ins Ge-
sprächzukommen.Gegenseiti-
ge Besuche und gemeinsame
Aktionen füllendie städtischen
Partnerschaftenmit Leben. Auf
welch vielfältige Art undWeise
dies geschieht, stellte Petra
Menke-Koerner in ihrem Be-

richt dar. Das fängt beim Knei-
penfestival mit der Band um
Vereinsmitglied Robby van der
WeerdausKampenanundgeht
weiter über die Beteiligung des
jungen Soesters Hannes Hüt-
temann an der Pleinair-Malerei
in dem bekannten Wallfahrts-
ort Annaberg in Strzelce Opols-
kie (Oberschlesien).DieAufzäh-
lung reichte bis zu der von ei-
nem alten Seglerspruch inspi-
riertenAusstellung „EineHand
fürs Leben“mit Kunstschaffen-

denausvierLändern–unteran-
derem aus Bangor, Herzberg,
Strzelce Opolskie, dem westfä-
lischen und dem niederländi-
schen Soest – in Herzberg. Un-
vergessen bleibt auch die Reise
nach Stargard, wo einige Soes-
ter im Juni beim 46. Internatio-
nalen Hansetag die Gelegen-
heit nutzten, mit Henryk Rud-
ner, stv. Stadtratsvorsitzender
von Strzelce Opolskie, weitere
Projektezubesprechen.

HEYKE KÖPPELMANN

Hanseaten treffen überall Freunde
Begegnung über Grenzen hinaus / Beifall für Petra Menke-Koerner

DieHanseatischeGesellschaftpflegt denKontakt zudenPart-
nerstädten: die Vorsitzende Petra Menke-Koerner mit Dr.
Stefan Luetkens (zweiter Vorsitzender, links), dem dritten
Vorsitzenden Marc Schulte-Eversum (2. von rechts) und dem
Kassenwart Wifried Vollmar. HEYKE KÖPPELMANN

Daskommtnoch indiesemJahr
5.Oktober,18Uhr -Videoabend„AusderSoesterGeschichte“
mitWilfriedVollmar imPetrushaus.
25.Oktober:„Alles,wasOdemhat, lobedenHerrn“,Fotoaus-
stellung vonAndreiSurotdinov inderkatholischenKircheHeilig
Kreuz,Soest.EröffnungwährenddesGottesdienstesum10.30
Uhr.
14.November:TagesfahrtnachKampen(Niederlande),um
Sinterklaaszuempfangen.
23.November:SchnuppertourüberdenWeihnachtsmarktmit
WilfriedBökenbrink.EinBesuchdesGrünsandsteinmuseums ist
vorgesehen.Treffpunkt:16Uhr,GroßerTeich.
Weitere Informationenunter:www.hanseaten-soest.de

Meiningsen – Der Eröff-
nungsreigen der „Lichtkirche“
Meiningsen startet am Don-
nerstag, 17. September, um 19
Uhr mit dem Gospelchor Ma-
gnificats unter der Leitung von
Kantorin Annette Arnsmeier.
DieGäste erwartet einkurzwei-
liges, emotionales und beflü-
gelndes Konzertmit einer ganz
besonderen Lichtstimmung in
der kleinen romanischen St.
Matthias Kirche. Anschließend
ist bei einem Getränk Gelegen-
heit zumGespräch.DerEintritt
ist frei. Spenden für den Chor
und die Lichtkirche werden
gerneentgegengenommen.

Erstes Konzert
„Lichtkirche“

Soest – Der Vereinigte Schüt-
zenverein zu Soest feiert am
Samstag,19.September, seinall-
jährliches Familienfest. Laut
den Organisatoren beginnt das
Programm ab 14 Uhr mit Über-
raschungenfürKinder.

Familienfest der
Schützen
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